
- ' >
Bezugspreis s

Vierteljährlich 2,10 Ml., monatlich 70 Pfg..
Lurch Len Briefträger 2,52 fltf., bei Ler

Post abgeholt 2,10 Ult.
Gratis - Beilagen:

1. Sommer« und Winterfahrplan.
2. Wandkalender mit Märkteverzeichnks-
3. Naffauifcher Landwirt.

Zernsprech- Anschluß Nr. S.
Erscheint täglich

außer an Sonn - und Zeiertagen.

Nr . 268.

verantwortlich für den allgemeinen Teil: vr .Albert Sieber, Limburg. — Rotationsdruck und Verlag der Limburger Verein- druck-r-t. G. m.b. H.

II
2lnzeigenpreis: - -

tMnt 5tiU  o6er  öeren
Aaum To Pfg . Reklamenzeilen kosten 40 Pfg.

Anzeigen - Annahme:
nut bis 9‘/s Uhr vormittags, in den aus¬
wärtigen Agenturen bis zum Vorabend.

Rabatt  wird nur bei Wiederholungen
gewährt.

Geschäftsstelle: Diezerstraße 17.
Postscheckkonto12382 Frankfurt. J

Limburg a. d. Lahn, Montag , den 26 . November 1616. 47 . Jahrgang.

Oesterreichisch- ungarischer Tagesbericht
WB. W i e n , 18. Nov.

Ocstlicher Kriegsschauplatz.
Heeresfront des Generaloberst

Erzherzog Karl.
Beiderseits des S chYl sind die deutschen und

österreichisch-ungarischen Truppen trotz heftigsten
feindlichen Widerstandes in stetem Vordringen.
Auch östlich des Olt- (Alt -) Flusies wurde Ge¬
lände gewonnen. Nordöstlich von Eampolung
scheiterten erbitterte Gegenangriffe des Feindes.

An der siebenbürgischen Ostfront  bei
Schneefall und Frost geringere Kampftätigkeit.

Hceresfront des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

In Wolhynien  stellenweise lebhafter Ar«
tillcriekampf.

Italienischer und Südöstlicher
Kriegsschauplatz.

Unverändert.
v. Höf er , Feldmarschallcutnant.

WB. W i e n , 19. Nov. Amtlich wird Verlaut¬
barl:

Oestlichcr Kriegsschauplatz.
Der Südflügel der unter dem Oberbefehl des

Generalobersten Erzherzog Karl stehenden yerbün-
drtrn Streitkräfte hat in den letzten Tagen einen
vollen Erfolg  erkämpft . Truppen der Armee
des Generals v. Falkenhayn  bahnten sich in
der Schlacht bei Targujin den Zutritt aus dem Ge¬
birge und gewannen gestern mit der im Motru-
Tal vorrückenden Kolonne die von Berciorova nach
Craiova führende Bahn. Zähester rumänischer
Widerstand , der vielfach namentlich östlich und süd¬
östlich von Targujiu in erbitterten Gegenstößen
Ausdruck fand, war vergebens. Auch die beider¬
seits des Olt - (Alt ) Flusses vordringcnden öster¬
reichisch-ungarischen und deutschen Strcitkräste er«
reichten in fortdauerndem zähem Ringen den Ge-
birgssutz. Sie überschritten gestern die Linie C a -
limanesci - Suici.  Rumänische Angriffe
scheiterten hier ebenso wie nördl. von Eampolung.

Seit 1. November sind in der Walachei einhun-
drrtneunundachtzig (189) rumänische Offiziere,
neunzehntausenddrcihundertachtunddrcißig (19338)
Mann , srchsundzwanzig (26) Geschütze, siebzehn
(17) Munitionswagrn und zweiundsiebzig (72)
Maschinengewehre eingebracht worden. An der
sirbrnbürgischcn Ostfront südöstlich von Toelayge
schlugen bayerische Truppen der Armee des Gene¬
rals von Arz einen russischen Vorstoß ab. Weiter
nördlich keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Wippach-Tale südlich von B i a l i a wurde

ei» italienischer Graben genommen und besetzt,
vier (4) Offiziere, einhundertundzwanzig (120)
Mann gefangen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Türkischer Tagesbericht.
WB. Konstantinopcl, 18. Nov. Bericht des

Generalstabs vom ,18. , November. Von derE up«hrat - und Tigri s - Front  sowie aus
Persien kein wichtiges Ereignis außen Erkun-
dungs»ätipkeit. Ein T>eil unserer 'Streitmacht,
die aus .Hamadan abgeschickt war und auf das 150
Kilometer südöstlich von Hamadan gelegene Sul-
tanabed vonvüctte, vertrieb russische Kavallerie , auf
die sie stieß, und gelangte bis 15 Kilometer vor
Sultanerbed. Ein Angriff , den die Russen mÄ ei«
n«m Teil chrer Stveittzäfte nordöstlich von Rc>
wanduz gegen unsere Grenze zu unternehmen vec-
snckcken, wurde mit Verlusten für sie abgeschlagen.
Kaukasus front.  Ter Feind , dem es gelun¬
gen war , unter dem Schutze heftigen Maschinenge»
wehrfeuei'ls in eine unserer Vorstellungen von 100
Kilometer Ausdehnung cinzudringen , wurde durch
einen Gegenangiriff weder daraus vertrieben.
Die Stellung blieb in unseren Händen. — Kein
Wichtiges Ereignis von den anderen Fronten.

Der Stellvertretende Generalissimus.

Bulgarischer Bericht.
i Sofia , 18. Nov. Bericht des Generalstabs vom*7. November.

Mazedonische Front:  Ein feindlicher An«
griff bei dem Dorfe Poustek zwischen dem Melik« u.
Prespa -See wurde abgeschlagen. In der Ebene von
Monastir wurde ein starker feindlicher Angriff auf
»ie Linie Beluchina - Kanina  durch deutsche
Artillerie blutig obgewiesen, Fm Tickiemâ omu
schlugen wir durch Gegenangriff einen feindlichen
Sturm auf Höhe 1212 und auf das Dorf Brnik
öurück und erbeute^ drei Maschinengewehre und

still ®i m  Die Mim  lei ÄW -N
Erkämpfter Austritt aus den Gebirgsengen.

©ritt MM MWlliW« mit Mm  WW statt.
Die Rumänen unter hohen Verlusten für sie geschlagen.

Monastiv aufgegeben.
DeutscherTageSbencht vom IZ.November.

WB. Großes Hauptquartier,  19 . Nov.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Leeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Kronprinzen Rupprecht von Bayern.
Das seit Tagen auf unseren Stellungen beider¬

seits der A n c r e liegende Feuer machte dort die
Fortsetzung des englischen Angriffs  wahr¬
scheinlich.

Gestern hinter der Front auftrctcnde Kaval¬
lerie  und früh Morgens cinsetzende gewaltige
Feuer st cigerung  kündeten einen neuen
großen Durchbruchsvcrsuch  an. _

Er endete mit einer blutigen Schlappe
für die Engländer  und gab ihnen nur an
wenigen Stellen bedeutungslosen Geländegcwinn.

Die unter dem Befehle der Generale Fuchs
u. Frhr . v. M a r s cha l I kämpfenden Truppen ha¬
ben in zäher Gegenwehr dem englischen Anstürme
getrotzt. Wir sind südwestlich von Le Serre , in
Graudcourt  und an wenigen Punkten südlich
des Dorfes zurückgedrückt und stehen in einer vor¬
bereiteten Riegelstellung aus dem Süduserder
A u c r e.

Alle anderen Stellungen der wiederholt ange¬
griffenen 12 Km. breiten Front wurden von un¬
seren braven Truppen gehalten,  oder im Ge¬
genstoß zurückgewonnen.

Stärkeres Feuer der französischen Ar¬
tillerie  im Abschnitt südlich von Sailly-
S a i l l i s e l leitete Angriffe rin , die am Nord-
wrstrande des St . Pierrr - Vaast - WaldeS
verlustreich znsammenbrachen.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalseldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Nichts Besonderes.

Front des
Generalobersten Erzherzog Karl.

Oestlich des Putna - Tales und im Gyer-
gyo - Grbirge  wiesen bayerische Regimenter
Vorstöße stärkerer russischer Kräfte südlich des
Hegyes  ab.

Unsere Operationen seit Ende Oktober an der
sirbenbürgischcn Südfront  haben den

einen Minenwerfer . Auf beiden Seiten des War-
dar uns am Fuße der Belasica Planina schttmches
Artilleriefeuer . An der Struma -Front schwache
Kämpfe zwischen vorgeschobenenAbteilungen und
lebhaftes Artilleriefeuer . An der Küste des Aegäi-
schen Meeres Ruhe.

Rumänische Front:  Längs der Donau
Ruhe. In der Dobrudscha keine Veränderung in
der Lage. An der Küste des Schwarzen Meeres
Ruhe.

Das rrönigreich polen.
Bildung rinrs Nationalrats.

Berlin , 18. Nov. In Warschau wurde ein
Nationalrat gebildet, bestehend aus Delegierten
sämtlicher politischer Parteien , die auf der Grund¬
lage des Manifestes vom 6. November die Reor¬
ganisierung des polnischen Staates anstreben. Zur
Hauptaufgabe  stellt sich dieser Nationalrat
die Konsolidierung  der öffentlichen Mei¬
nung und politischen Tätigkeit Polens und den
Aufbau des polnischen Staates.

Die Exekutive  des ersten Nationalrates in
Polen liegt bei den Herren Universitätsrektor Jo-
zef Brudzinski , Bürgermeister Zygmunt Thiclcws-
ki, Obmann des Fürsorgerates Stanislaus Dzierz-
bicki, Stadtverordneter Ludumir Grendyszuski,
Präsident des Aufsichtsrates des Fürsorgekomitees
Ronikier , Vizepräsident der Stadtverordnetenver¬
sammlung Arthur Sliermski , Stadtrat Smirows-
ki, Schriftsteller Stanislaw Thugutt , Präsident
des Zentrallandwirtschaftsvereins Antoni Wie-
niawski.

beabsichtigten Verlaus genommen. Der Austritt
aus den Gebirgsengen in die walachische Ebene ist
trotz zähen Widerstandes der Rumänen von deut¬
schen und österreichisch-ungarischen Truppen er¬
kämpft worden.

Starke rumänische Kräfte  sind zwi¬
schen I i u l und G i l o r t in der Schlacht von
T a r g u - I i u unter außergewöhnlich hohen blu¬
tigen Verlusten geschlagen.

Versuche des Feindes , mit neu hcrangeführten
Truppen uns von Osten zu umfaßen, scheiterten.

Im Nachdrängcn haben unsere Truppen die
Bahn Orsowa —Craiova  erreicht.

Südlich des R o t c n >T « r m - P a ss e s ist
der Weg Calimanesei - Suici  überschritten.

Die Gesamtbeirte der 9. Armee
in den Tagen vom 1.—18. Uov.
beträgt 189 Offiziere , 19 338
Mann, 26 Geschütze, 17 Muni¬
tionswagen und 72 Maschinen¬
gewehre.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Leeresfront von Mackensen.

An der Dobrndscha - Front  Patronillrn-
gefechte.

Bei S i l i st r i a wieder lebhafteres Infante¬
rie- und Artillcricfcucr.

Mazedonische Front.
Nachdem es dem Gegner gelungen, an der Höhe

1212 nordöstlich von M o n a st i r Fortschritte zu
machen, haben die deutsch-bulgarischen Truppen
eine Stellung nördlich von Monastir eingenom¬
men. Mona st ir ist damit aufgegeben
worden.

Der erste Generalquartiermeister:
Ludrndorss.

weitere Fortschritte in
Rumänien.

WB. Berlin,  19 . Nov. (Amtlich.) Beider¬
seits der Ancre und am St . Pirrre - Vaast-
Wald zeitweilig starker Artilleriekampf.

In der Walachei  Fortschritte.

polen und Polens Heer.
Wien, 18. Nov. Nach Mitteilungen von unter¬

richteter Seite wird die Aufstellung des polnischen
Heeres durch Deutschland unter Mitwirkung öster¬
reichisch-ungarischer Offiziere besorgt. Den Grund¬
bestand für das künftige Heer bilden die pol¬
nischen Legionen,  die seit dem August 1914
als ein Teil der österreichisch-ungarischen Wehr¬
macht in den Reihen der verbündeten Heere ge¬
kämpft haben. Das polnische Heer ist polnisch¬
national,  also weder österreichisch-ungarisch
noch deutsch. Alle Kommandostellen stehen pol¬
nischen Offizieren offen, werden aber vorläufig
wegen Mangels an solchen zum Teil durch öster¬
reichisch-ungarische und deutsche Offiziere besetzt
werden. Das künftige polnische Heer
wird vorläufig dem deutschen Heere
angcgliedert.  Diese Angliederung ist aber
keine Einverleibung.  Sie hat den Zweck,
dem polnischen Verband völkerrechtlich den
Charakter regelrechter Truppen  zu

gewährleisten. Die Stellung der beiden General¬
gouvernements Warschau und Lublin  zu
den obersten Heeresleitungen und Regierungen
wird durch die Anordnungen über die polnische
Wehrmacht nicht berührt.

Aus dem Wege nach Bukarest.
Groß ist unser Erfolg in der Walachei!

Entscheidend für die Entwicklung des ganzen Feld¬
zuges. Nach wochenlangen Kämpfen, nach schwe¬
rem, erbittertem Ringen , ist der breite Wall der
transsylvanischen Alpen in breiter Front durch¬
stoßen. Gestützt auf gute Straßen und Bahnen
stehen die Sieger über 80 Kilometer tief im Herzen

Kraiova  ist erreicht. Die strategische Lage ist
von Grund auf geändert. Dagegen hat die Räu¬
mung  der mazedonischen Stadt Monastir
dre bis zum Winter 1916 serbisch gelvesen ist. we-'
mg zu bedeuten. Die deutsch-bulgarische Abwehr-
Armee in Mazedonien geht eben um einige Kilo¬
meter zuruck. Die Dabrudscha- und Falkenhayns
Arme ebleiben gedeckt.

Gin neues Schreiben
Hindenburgs.

, , 19. (WB.) Der Generalfsl .dmar-
schallv. H i n d e n b u r g hat an den Reichskanzler
das nachstehende Schreiben gerichtet:

Großes Hauptquartier,  den 19. Nov.
An den Herrn Reichskanzler.

Euere Exzellenz haben mein Schreiben vom 27.
September d. Js ., in dem ich die schwere üankcns-
werte Arbeit des Kriegsernährungsaintes zu unter¬
stützen beabsichtigte, den deutschen Bundesre-
gierungen  mitgeteilt und haben die von mir ge¬
äußerten .Wünsche unterstützt.

Zu meinem Erstaunen sehe ich jetzt, nachdem das
Schreiben in die Presse gelangt ist. daß es in Ze>-
tungserörterungen so wusgelegt wird, als ob ich die
Verordnungen auf dem Gebiete der Volksernäh¬
rung als überflüssig und schädlich schlechthin verur-
.teilte.

Das entspricht nicht meiner Anschauung. Ohne
einen Z wanggehtesnich  Fa b. Das gilt w e
für die Lösung der Ernährungsfrage , so auch für
die Beschaffung von K r i e g s g e r ä t ». die Aus¬
nutzung unserer Arbeitskräfte.

Für den Erfolg auf allen diesen Gerieten ist
aber entscheidend, daß zu dem Zwang die tatkräf¬
tige, nur von vaterländischem Pflichtgefühl, gelei¬
tete Mitarbeit  jedes einzelnen tritt . Im Be¬
sonderen kann man auf dem Gebiete der Volkser¬
nährung erst du'ch die selbstlose Pflichterfüllung
dar gesamten Landbevölkeruna  den staat¬
lichen Anordnungen eine lebendige Wirkung ver¬
liehen werden. Jeder an seiner Stelle mm? über
die gesetzlichen Vorschriften hinaus zur Ernähr,inq
der Truppen und Krieg?<rrbeitor heraeF n . w ŝ
irgend entbehrt werden kann. Das .hatte ich bei
meiner Bemerkung ü-ber die großzügig zu organi¬
sierende Werbearbeit durch die Führer der
Landwirtschaft  im Auge. Fch verbaue zn
fest auf den bisherigen patriotischen Sinn der
deuffchen Landwirte , als daß ich an den, Erfo 'g>
ihrer Aufklärungsarbeit zweifeln könnte.

Euere Exzellenz würden mich zu Tank per»
pflichten, wenn Sie ine'ne Ansicht der Oefsentlich-
keit zur Kenntnis bringen würden.

von Hindenburg.

Deutsche Tauchboote im Golf
von Mexiko?

Von der schweizerischen Grenze, 18. Nov. Der
Pariser Newyork Herald meldet aus Washington:
Staatssekretär L a n s i n g teilte der mexikanischen
Regierung mit , daß sich in, mexikanischen Golf ein
deutsches Unterseeboot befinde. Man vermutet , daß
die deutschen Unterseeboote die Versorgung der
englischen Flotte mit mexikanischem Petroleum
verhindern wollen.

Kaiser Franz Josef erkrankt.
WB. Wien, 18. Nov. Ueber das Befinden des

Kaisers wurde folgendes Bulletin ausgegeben:
Beim Kaiser seit heute Morgen trotz gleich bleiben-
den Katarrbs leichte fieberhafte .Temperatur-
steigerung bis zur Höbe von 38 Grad abends ein-
getreten . Herztätigkeit gut. Atmung ruhig-
Trotzdem hat sich der Kaiser den ganzen Tag der
Arbeit gewidmet und außer dem den Grasen und
die Gräfin Waldburg , den Obersthofmeister Mon-
tenuovo und die Generaladjutanten Grafen Paar
und Bolsras , sowi eden Minister des Aeußern Ba¬
ron Burian in einstiindiger Audienz empfangen.
Leibarzt Kerzl. Professor Ortner.

U-„Deutfchlanö" wohlauf.
WB. Amsterdam, 18. Nov. Das Reutersche

Büro meldet aus New-London: Der augen¬
blickliche Zu st and von U - Deutschland
wird streng geheim gehalten.  Wie ver¬
lautet . ist das I n n e r e des U-Bootes n i cht b e •
schädigt.  Es wird innerhalb weniger Tage wie¬
der zur Abfahrt bereit sein. Ein Mitglied der
Besatzung erzählte über den Zusammenstoß : Der
Schleppdampfer kam unerwartet vor das U-Boot
und wurde von diesem von rückwärts gerammt.
Infolgedessen ist der Kessel des Schleppdampfers
explodiert und das Schiff gesunken. Der Kapi¬
tän Hirsch  des deuffchen Dampfers „Neckar
wurde gerettet : er hatte sich an einen RettungS-
gürtel geklammert, der vom U-Boot ausgeworfen
wurde.

Eine Alaae qeaen Hie
„Deutschland".

Nelvhafen (Connecticut). 19. Nov. (WB.)
ag des Reuterschen Büros . Die Eicenfumer des
hleppdampfers. mit dem die '.Deutschland zu-
rimenstieß. haben gegen die „Deutswland Klage
>oben, da sie sie für den Unteraana des Schlepp-
npfers und das Ertrinken der Mannschaften der-
wörtlich machen.



Der listenreiche Lord Grey.
Lord Grey  besä-äftigte sich in einer Rede mit I

der Frage der schwarzen Listen, die in Amerika
nicht überall eine angenehme Aufnahme gefunden
hatten . Der große englische Verdrehungskünstler
ist darüber erstaunt , da er die schwarzen Listen als
ein Recht Englands  in Anspruch nahm , um
den deutschen Handel zu schädigen. Eine Nerge-
waltigung der Neutralen liege nicht vor. Dre De¬
finitionen , die Grey dazu gibt , sind so echt englisch,
daß sie nur ein Engländer oder englandblinder Neu¬
traler verstehen kann. Sollte Amerika mit diesen
Erklärungen zufrieden sein? Es ist das tvenig
wahrsckieinlichl Im Gegenteil I

Anläßlich dieser Rede kam Grey auch auf den
in manchen englischen Kreisen herrschenden Gedan¬
ken zu sprechen, die militärische Lage sei derart , daß
es für die Regierung unnötig sei, irgendwelche
Schritte zu unternehmen, die den Austanschverkehr
im geringsten behindern könnten, da das Ende des
Krieges in Sicht sei und nichts, was sich in fernen
neutralen Ländern ereigne, den endgiiltigen Aus¬
gang berühren könne. Hierzu sagt Grey : „Wir
möchten wohl wünschen, daß die Lage so wäre, aber
sie ist nicht so. Obwohl die militärische Lage der
Alliierten sich bedeutend gebessert hat , steht ihnen
noch ein langer harter Kampf  bevor , der
zur Anwendung jedes rechtmäßigen
Mittels nötigt,  um die Gegner zu überwin¬
den. Was auch für Unbequemlichkeit den neutralen
Nationen durch die Ausübung der Rechte der Krieg-
führenden erwächst, so ist diese nicht zu vergleichen
zum ' Beispiel mit den Leiden und Verlusten, die
der Menschheit durch Verlängerung des Krieges
auch nur um eine Woche verursacht werden."

Wer diese Ausführungen lieft, wird nicht der
Ansicht sein, daß sie sich durch besondere Klarheit
auszeichnen. Sie sind echt englischer blauer Dunst;
besonders der Schlußpassus bedeutet nichts als eine
Verbeugung vor Wilson. Das beweist auch der Um¬
stand, daß Grey am Schluß seiner Rede die Zuver¬
sicht ansspricht, daß die gegebenen Aufklärungen
Verdächtigungen zerstreuen und beseitigen und ir¬
rige Ansichten berichtigen würden, die in den Ver¬
einigten Staaten über die Frage der schwarzen
Listen im Umlauf seien. Lord Grey  dürfte sich
aber irren , wenn er meint , daß er auch diesmal die
Amerikaner mit aalglatten Redensarten u. juristi¬
schen Spitzfindigkeiten abtrösten könnte. Wilson
ist von seinen Wählern scharf gemacht  und
darf sich zum zweiten Male von Lord Grey nicht
wie ein dummer Junge nach Hause schicken lassen.
Die ,Redensart , das englische Interesse fordere dies
und jenes gebieterisch, dürfte diesmal nicht
ziehen.  Also entweder baut Lord Grey Nord¬
amerika gegenüber mit feinen famosen „schwar¬
zen  Listen " bescheiden ab, oder er riskiert von den
Amerikanern einschneidende Gegenmaßre¬
geln,  die in Altengland wenig behagen dürften.

Der Seekrieg.
In England zurückgchaltene holländische Schiffe.

Haag, 18. Nov. (zf.) Die „London Gazette"
veröffentlicht die Namen von 12 niederländischen
Schiffen, deren Ladung ganz oder teilweise in
England zurückbehalten wird , nämlich in London:
„Gelrio ", „Göentoer", „Jan Pieterzoon Coen",
„Knrgean", „Maastyk", „Noordam ", „Norderdyk",
„Soestdyk", „Sommelsdyk ", „Sumatra " und
„Zuiderdyk", in Falmouth „Vesta".

Bern , 18. Nov. (zf.) Einer Madrider Mel¬
dung des „Temps " zufolge wurden deutsche Tauch-
boote nicht nur vor der portugiesischen Küste, in
Huelva und von Trafalgar bis Ceuta , sondern
auch an den marokkanischen Küsten des Mittel¬
meeres vom Dreigabelkap bis Alhucemas bemerkt.

Stockholm, 18. Nov. (zf.) Nach einer Mittei¬
lung eines in Schweden angekommenen finnischen
Schiffsführers wurden bei dem letzten deutschen
Tauchbootunternehmen im Bottnischen Meerbusen
unmittelbar vor dem Hafen Raumo insgesamt 16
Fahrzeuge versenkt.

Von - er Westfront.
Vergeblich haben die Engländer versucht, den

Erfolg weiter auszubauen , den sie mit der Weg¬
nahme der Südwestspitze unserer Stellungen an
der A n c r e am 13. Nov. erreichten. Sie haben
in der Mitte der Angriffsfront beiderseits des
Flußtals Beaumont —Hamel, Beaucourt und St.
Pierre -Divion in Besitz, auf den Flügeln dagegen
konntest sie kein Gelände nach vorwärts gewinnen.
Besonders im Norden, wo die Höhen bei Serre ge¬
nommen werden sollten, scheiterten alle Versuche,
und ebenso erfolglos blieb der Stoß von Süden
her auf Grandcourt und . die anschließenden deut¬
schen Linien . Das starke Artilleriefeuer , mit dem
die Engländer unsere Stellungen an der Ancre be¬
legen, weist nach frühern Erfahrungen auf eine
Wiederholung der Angriffe in nächster Zeit hin.
Am Anschluß des englischen und französischen Ab¬
schnittes wurde durch Gegenstoß der 6. Garde-
Grenadiere ein Engländernest an der Straße von
Longueval über Flers und Thilloy nach Bapaume
gesäubert und mehrere Maschinengewehre einge¬
bracht. Zu solchen Gegenangriffen bot sich häufi¬
gere Gelegenheit in dem Brennpunkt der Kämpfe
mit den Franzosen beim Wald von St . Pierre-
Vaast. Der Feind setzt die größten Anstrengungen
daran , sich dieses Punkte , zu bemächtigen, um,
auf ihn gestützt, sich weiter nach Osten vorschieben
zu können. Um so empfindlicher traf ihn jetzt die
Wegnahme seiner Gräben am Nordostrand des
Waldes durch die Hannoverschen Füsiliere.

Zur Abschiebung arbeitsloser Belgier.
Die feindliche Äuslandspresse verbreitet die

Nachricht, der amerikanische Geschäftsträger in
Berlin habe bei der deutschen Regierung gegen
die Abschiebung von Arbeitslosen aus Belgien nach
Deutschland Einspruch erhoben. Wie wir erfahren,
ist die Meldung in dieser Form gänzlich unzutref¬
fend. Richtig ist nur , daß der amerikanische Ge¬
schäftsträger lediglich um eine Aufklärung
über den wirklichen Sachverhalt gebeten hat, und
zwar hat er diesen Wunsch damit begründet , daß
die amerikanische Regierung gerüstet sein wolle,
einer etwaigen englischen Darstellung der Ange¬
legenheit, wenn nötig , entgegenzutreten . Eine
solche Notwendigkeit könne sich namentlich in dem
Falle ergeben, daß die englische Regierung das
deutsche Vorgehen zum Anlaß nehme, der ameri¬
kanischen Hilfsaktion in Belgien Schwierigkeiten
in den Weg zu legen. Dem Geschäftsträger ist
das nötige Material natürlich zur Verfügung ge¬
stellt worden.

Berlin , 17. Nov. Der amerikanische Geschäfts¬
träger hat bei der hiesigen Regierung im Aufträge
der Regierung der Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika um Auskunft darüber gebeten, ob, wie aus
den verschiedenen Behauptungen unserer Feinde
qervorgeht, nur zwangsweise die Belgier ab-

Mm Micitte ln KuHn trag Met lepsoeSt.
Vergebliche Angriffe der Franzosen an der Somme.

Erbitterte Kämpfe in Mazedonien.
Deutscher Tagesbericht vom 17. Nov.

VB. Großes Hauptquartier,  18 . Nov.
Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Kronprinzen Nupprecht von Bayern.
Die englische Artillerie richtete ihre Wirkung

vornehmlich gegen unsere Stellungen auf beiden
Ufern der A n cr e.

Nach Feuervorbereitung führten am Abend die
Franzosen gegen S a i l l i s e l und die südliche
Anschlußlinie einen starken Angriff , der im Feuer
zusammenbrach.

Front des Deutschen Kronprinzen.
An der Nordsront von Verdun  und in ein-

zclncn Abschnitten der Vogesen  lebte zeitweilig
die Feuertätigkeit auf.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
An der S cht s cha r a und am S t o cho d war

die feindliche Artillerie rühriger als in den Vor¬
tagen.

Bei W i t v n e z (nordwestlich von Luzk) ge¬
lang ein deutsches Patrouillenunternehmen in vol¬
lem Umfange.

Front des
Generalobersten Erzherzog Karl.

In den verschneiten Karpathen  hat sich bis
zu den Paßstraßen südlich von Kronstadt (Braffo)
die Lage nicht geändert.

In vergeblichem, opferreichem Ansturm ver¬
suchten die Rumänen die Mitte der deutschen Front
nordöstlich von Campolung  zurückzudrängen.

In den Waldkarpathen,  zu beiden Sei-
ten des Flußtales des Alt und des Jiu , schreitet
der Angriff deutscher und österreichisch-ungarischer
Truppe » vorwärts . Wir machten wieder Ge¬
fangene.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Äeeresfront von Mackensen.

Auf dem linken Flügel der deutsch-bulgarisch-
ottomanischen Dobrudscha - Armee  kam es
gestern zu Artilleriekämpfen.

Mazedonische Front.
Französische Angriffe an der Bahn südlich von

M o n a st i r und gegen die Front des pommer-
schen Jns .-Rgts . Nr . 42, auf den schneebedeckten
Höhen im Bogen der Eerna,  wurden blutig ab-
gewiesen.

Erbitterte Kämpfe spielen sich täglich um die
Höhen nordöstlich von Cegel  ab.

Am 15. Nov. war einer der Gipfel von den Ser¬
ben gewonnen worden. Der Oberbefehlshaber,
General der Infanterie Otto von Below,  im
Brennpunkt des Kampfes anwesend, nahm an der
Spitze deutscher Jäger die verlorene Stellung im
Sturm zurück. S . M. der Kaiser ehrte Führer und
Truppe durch Ernennung deS verdienten Generals
zum Chef des Jägerbataillons.

Der erste Generalquartiermeister:

Ludendorff.

schieben  und in Deutschland zur Arbeit zwän¬
gen, auch diejenigen, welche in Belgien Arbeit
finden könnten. Die amerikanische Regierung ist
zu dieser Anfrage veranlaßt worden durch die
falsche Behauptung Englands , als ob auch alle in
Deutschland beschäftigten Belgier durch die vom
amerikanischen Hülfskomitee zur Verfügung ge¬
stellten Lebensmittel unterhalten würden . Da¬
ran ist selbstverständlichkein Wort wahr.

Die englischen Schiffsverluste.
WB. Berlin , 17. Nov. Nach einer Reutermel-

dung erklärte der Parlamentssekretär der engl.
Admiralität am 15. Nov., daß von dem Tonnen-
gehalt der britischen Handelsdampfer von tausend
Tonnen und darüber zu Beginn des Krieges bis
Ende September dieses Jahres etwas über 2%
vom Hundert verloren gegangen seien. Das um¬
fasse alle Verluste, sowohl durch Kriegs - als auch
durch Seegefahr . Diese Auskunft ist falsch. Wie
wir von zuständiger Stelle hören, sind allein durch
kriegerische Ereignisse bis Ende September dre-
ses Jahres 2180 000 Bruttotonnen englischer Han¬
delsschiffe von über tausend Tonnen verloren ge-
gangen. Das bedeutet volle 10.4 vom Hundert
der englischen Gesamttonnage zu Anfang des
Krieges . Auf die Schiffe unter tausend Tonnen
berechnet, würde der Prozentsatz noch größer wer¬
den. Er erhöht sich zweifellos bedeutend durch dre
hier nicht bekannten englischen Verluste durch See-
gefahr.

Wieder ein Zwölf-Tausend-Tonnen -Dampfer
versenkt.

Genf, 18. Nov. (DP .) Gestern wurde im
Aegäischen Meere der französische Dampfer „Bur-
d i g a l a" (Bordeaux) versenkt. Der Dampfer be-
herbergte seinerzeit die in Saloniki Völkerrechts-
widrig verhafteten Konsuln der Mittelmächte und
diente wiederholt zu Truppentransporten . Vor
einigen Tagen wurde von deutscher amtsicher
Stelle gemeldet, daß am 5. Növ. ein Truppen-
transportdampter von 12 000 Tonnen 80 Merlen
westlich von Malta versenkt worden ist. Es rst
außerordentlich erfreulich, daß ihm in Burdrgala
am 16. Nov. ein Gefährte beschieden worden lst.
Burdigala war ursprünglich ein deutsches Schrff,
das von den Franzosen bei Ausbruch des Krieges
beschlagnahmt wurde.

Die Italiener in Saloniki.
Lugano , 18. Nov. (DP .) In Saloniki wurden

neue italienische Truppen gelandet.
Rußland will keinen

Sonderfrieden.
Petersburg , 18. Nov. (WB.) Meldung der

Petersburger Telegrafenagentur . Der Minister
des Aeußern hat an die Vertreter Rußlands bei
den alliierten Mächten folgendes Telegramm ge¬
richtete

„Petersburg . Die kürzlich von der Presse ge¬
wisser Länder verbreiteten Gerüchte über angebliche
geheime Besprechungen, die zwischen Rußland und
Deutschland  fortgesetzt geführt werden zu dem
Zweck, zur Unterzeichnung eines Sonderfriedens
zu gelangen, können infolge ibrer Hartnäckigkeit die
russische Regierung nicht gleichgültig lassen. D,e kai¬
serliche Regierung legt Gewicht darauf , auf das Ent¬
schiedenste zu erklären, daß wese sinnlosen Ge-
r ü cht e nur das Spiel der feindlichen Lander spielen
können. Rußland wird das innige Band, das es mit
seinen tapferen Alliierten verbindet, unversehrt erhal-
ten und es wird, weit davon entfernt , an den Abschluß
eines Sonderfriedens zu denken, an ihrer Seite den
gemeinsamen Feind ohne , das geringste Nachlaßen bis
zur Stunde des Endsieges  bekämpfen . Ke,n
feindlicher Winkelzug wird imstande sein, diesen un¬
widerruflichen Entschluß Rußlands zu .erschüttern. Sie
werden beauftragt , Vorstebendem weiteste Oeffentsich-
keit zu verleihen und den Inhalt des Telegramms zur
Kenntnis der Negierung zu bringen , ber der Sre be¬
glaubigt sind."

Deutschland.
Der neue Chef des Feldeiscnbahnwesens.

Wie aus der soeben erschienenen Nummer (905
des „Militär -Wochenblattes" hervorgeht, ist als
Nachfolger des Generalleutnants Gröner zum
Chef des Feldeisenbahnwesens der der sächsischen

Armee angehörige bisherige Oberstleutnant vom
Generalstabe Frhr . v. Oldershausen  unter
Beförderung zum Oberst ernannt worden, v. Ol¬
dershausen ist im Jahre 1872 in Hildesheim ge¬
boren. Bei Kriegsbeginn stand er als Oberstleut¬
nant im sächsischen Infanterieregiment Nr . 105.
Sein Vorgänger in dem ihm jetzt übertragenen
Amt, General Gröner,  hat , wie berichtet, vor
kurzem die Leitung des neugeschaffenenKriegs¬
amts  übernommen.

* Die Osfcnbacher Lcder-Jndustrie . Offen-
b a ch a. M., 18. Nov. Den Vertretern der hiesi¬
gen Leder-Industrie , dem Reichstagsabgeordneten
für Oftenbach und dem Oberbürgermeister Dr.
D u l l o , die gemeinsam bei der Landeszentrale
in Berlin vorstellig wurden, um der durch die Be¬
schlagnahme der leichten Schaf-,' Ziegen- und Kalb¬
felle drohenden vollständigen Lahmlegung der Of¬
fenbacher Lederindustrie zu begegnen, ist es ge¬
lungen , eine teilweise Freigabe bon Se¬
kt  zu erwirken. Gleichzeitig richtete Abg. U l«
rich eine diesbezügliche kleine Anfrage an den
Reichskanzler.

Die Inschrift am Reichstag. Wie uns Kom¬
merzienrat Soennecken-Bonn mitteilt , wird nach
der ihm vom Reichstagspräsidenten zugegangenen
Nachricht die Inschrift am Reichstagsgebäude
„Dem Deutschen Volke"  nicht , wie ur-
sprünglich geplant war in deutsch-gotbiaer Fraktur
sondern endgültig in Unziale, also in l a t e i n i <
scher Schrift , ausgeführt werden.

Verwendung im Frontdienst.
Berlin , 18. Nov. Das Kriegsministerium hat

angeordnet , daß bei der Verwendung der Mann¬
schaften auf die F a m i l i e n v e r h ä l t n i s se der
oft schon durch schwere Blutopfer hart geprüften
Familien Rücksicht zu nehmen ist, und daß Fami-
lienväter mit vielen Kindern möglichst nicht dau¬
ernd in vorderster Linie Verwendung finden.

England.
Das Pulverfaß Indien.

Rotterdam , 18. Nov. (DP .) Im englischen
Unterhaus wird am Dienstag eine Anregung vor¬
gebracht werden, die Regierung soll die allgemeine
Wehrpflicht auch in Indien einführen . Dazu b-
merkt die dem Staatssekretär für Indien sehr
nahestehende Birmingham Post : Eine solche An¬
regung in die Tat umsetzen, hieße eine brennende
Fackel in ein Pulverfaß werfen.

Rationierung — nach deutschem Vorbild!
WB. London, 18. Nov. Die neuen abends ver¬

öffentlichten Bestimmungen über die Lebensmittel
ermächtigen das Handelsamt , den Verbrauch jedes
Nahrungsmittels zil beschränken, die Fabrikation,
die Erzeugung und die Art der Versorgung des
Publikums zu regeln, außerdem Schritts zur Fest¬
setzung von Höchstpreisen, zur Beschlagnahme von
Vorräten und der Einziehung von Angaben betr.
die Bestände, Kontrakte, Kosten usw. zu tun.

Englische Mucken.
(WB. Amtlich.) Nach zuverlässigen Mittei¬

lungen , die von verschiedenen Seiten eingcgangen
sind, verweigern die englischen Zensurstellen in
Afrika die Aushändigung von Briefen an inter¬
nierte Deutsch, wenn sie in deutscher Schrift ge¬
schrieben sind. Diese Briefe gehen zurück mit dem
Vermerk: „Lateinische Schrift in deutschen Brie¬
fen." Angehörigen von in Afrika befindlichen
Deutschen wird daher empfohlen, sich nur latei¬
nischer Schriftzeichen  zu bedienen.

Rußland.
Der Dank des Zaren.

WB. Kopenhagen, 18. Nov. Meldung der Pe¬
tersburger .Telegrafenagentur . Der Zar hat an
den Reichsrat ein Telegramm gerichtet, in dem,er
für die vaterländischen Gesinnungen und den ein¬
mütigen Wunsch, alles zu opfern, um den Endsieg
herbeizuführen , dankt. Der Zar sagte: „Ich bin
der festen lleberzeugung , daß wir durch die helden¬
mütigen Anstrengungen unseres Heeres und der
Heere der Alliierten die historischen Probleme
Rußlands und die der Völker, die mit uns käm¬
pfen, lösen werden.

Gegen die englische Gehcimpolitik.
Kopenhagen, 16. Nov. Einer Petersburger

Meldung zufolge ersuchte der englische Botschafter
B u cha n a n die russische Regierung das im vori¬
gen Jahr 'e zwischen England und Rußland abge¬
schlossene Abkommen, wodurch Rußland die Dar¬
danellen  zugesprochen wurden , nicht zu ver-
öffenttichen. Utro Rossij fordert die Negierung
auf , dam englischen Ersuchen nicht zu entsprechen,
da volle Klarheit auf allen Gebieten, namentl 'ch
über Rußlands Kriegsziele, nach der Erklärung
der Mittelmächte über Polen jetzt mehr denn je
am Platze sei.

Ein schmachvolles Stück
leistete sich die Ochrana (Geheimpolizei) in Mos¬
kau: Der Bischof der altgläubigen russischen Kirche
Michael  wurde dort von einer in Ochranadien-
sten stehenden Bande totgeprügelt . Der Bischof
befand sich auf oem Heimwege von einer Amts¬
handlung . Er war den Moskauer Polizeibehör¬
den besonders verhaßt , weil er eine Kenntnis der
geheimen Unregelmäßigkeiten der Verwaltung be¬
saß. In einer Nebenstraße wurde er von den Po¬
lizeispitzeln überfallen und verprügelt , so daß er
liegen blieb. Am nächsten Morgen wurde er im
sterbenden Zustande aufgefunden und verschied
bald darauf im Krankenhaus.

Frankreich.
Die Ursache der Kohlcnkrise.

Von der schweizerischen Grenze, 17. Nov. In
der Mittwochsitzung der französischen Kammer
führte der Abg. Augagneur unter großem Beifall
des Hauses aus , daß die Hauptursache der Kohlen¬
krise nicht auf Transportschwierigker-
t e n, sondern darauf zurückzuführen sei, d a'ß
England nicht genügend Kohlen  l .i e -
f e r e. Minister Sembat bestätigte diese Feststel¬
lung durch die Mitteilung , daß sich für das letzte
Vierteljahr 1916 die Kohlenbestellungen auf über
12 Millionen Tonnen belaufen, wovon England
nur 2 Millionen Tonnen liefern kann.

Italien.
Die Auslieferung gefangener Oesterrricher au

Italien.
Lugano , 19. Nov. In Turin sind gestern mit

der Bahn über Frankreich weitere 1660 österrei¬
chische Gefangene italienischer Nationalität auS
Rußland eingetroffen. Im ganzen ist damit die
Zahl der österreichisch-ungarischen Untertanen,
welche Rußland an Italien auslieferte , damit sie
in das italienische Heer eintreten und gegen
ihren Heimatstaat kämpfen auf rd. 4000 gestiegen.
Unter dieser zweiten Sendung von Gefangene be¬
finden sich auch 45 Offiziere.  Auf dem Bahn¬
hof von Turin wurden die Gefangenen von einer
großen Volksmenge und im Namen der Regierung
vom Präfekten mit einer begeisterten Ansprache
begrüßt . Der Bahnhof war festlich geflaggt und
bekränzt.

Spanien.
Spanische Proteste gegen die englische

Vormundschaft.
In Spanien wird der Protest gegen die engl.

Tyrannei auf dem Gebiete des Handels von Tag
zu Tag heftiger. Insbesondere wird entrüsteter
Einspruch erhoben gegen d e schwarzen Listen. Es
wird darüber Klage geführt , daß die englischen
Konsuln in Spanien die spanische Staatshoheit
mit Füßen treten und das Land „wie eine engl.
Kolonie" behandeln. Wie die Lectura Do min i-
ral (28. Oktober 1916s midte'clte, wird die Entlas¬
sung des Marquis de Cortinas , des Handelsdirek¬
tors gefordert, weil er insbesondere die unerträg¬
liche Spionage duldete, welche in Spanien von
englischen Konsuln und Agenten ausgeüibt wird.

Südamerika.
Rücktritt der Regierung von Chile.

Wie aus Santiago de Chili gemeldet wird , de¬
missioniert das chilenische Ministerium infolge
eines Mißtrauensvotums des Senats.

Nord-Amerika.
Veränderungen im amerikanischen Kabinett.
Genf, 18. Nov. (DP .) Der „Newyork Herald"

läßt sich aus Washington melden, daß Staats¬
sekretär Lansing.  Kriegssekretär Bake und
Marinesekretär Daniels vor der Erneuerung der
Amtszeit Wilsons (4. März 1917) ihre Aemter nie¬
derlegen werden und daß noch weitere Verände¬
rungen im Kabinett wahrscheinlich seien. — Die¬
ser Rücktritt der 3 Minister ist wohl nur formell.

China.
Ein Konflikt zwischen Frankreich und China.
Stockholm, 16. Nov. zf.) Wie aus Peking

gemeldet wird , beharrt die chinesische Regierung
auf ihrem hartnäckigen Widerstand gegen die Er¬
weiterung der französischen Konzession in Tient¬
sin. Laut „Nowoje Wremja " verlangen Parla¬
ment und Presse in Peking die Abberufung
des französischen Geschäftsträgers.
Die russischen und japanischen Kreise geben ein
bemerkenswertes Interesse an dem aufsteigenden
chinesisch-französischen Konflikt kund, da diese?
leicht dahin führen kann, die Gesamtinteressen
Frankreichs in China aufs Spiel zu setzen.

Berlin , 16. Nov. Aus dem Haag wird gemel¬
det : Beide Häuser des chinesischn Parlaments
haben die Abberufung des französischen
Militärattachees in Pekking  verlangt.
Die chinesische Negierung hat die Vermittlung des
englischen Gesandten abgelehnt und alle chinesi¬
schen Angestellten, selbst die bei den Franzosen an-
gestellten Dienstboten haben ihre Arbeitgeber ver¬
lassen. „Manchester Guardian " beklagt, daß der
englische Zensor bis jetzt noch nicht den Grund für
diese Ereignisse durchgelassenhabe.

Lokales.
Limburg , 20. November.

Eine Eingabe um Weihnacht ^ -
Urlaub für Kaufleute.  Für die Zeit der
Ernte und Arbeit im kaufmännischen Leben -r
bk Tage um Weihnachten und Neujahr erster
man in den Kreisen des Handels und der
dustrie eine ähnliche Bestimmung über die
meine Beurlaubung der Kaufleute im Sanitz^
graben, wie sie für Landwirte zu den Ernre-
wochen seit langem bestellen. Wie der „Berlin
Lokalanzeiger" e' sährt , hat der Präsident v
Deutschen Handelstages an den stellvertreten
Kriegsminister eine Eingabe gerichtet, wor
die Gewährung eines vierzehntägigen Urlaubs
der Weihnachts- und Netisahrszeit an Ungehörig-
des Handels und der Industrie erbeten wrw.



— Gymnasium und Realprogym
nasium . Sechs Oberprimaner , die ihre Em
berufung zum Heere erhalten haben, traten dieser
Tage in die schriftliche Notreifeprufung ein. Am
Samstag fand die mündliche Prüfung statt,
traten in dieselbe ein : Büttner , En g e l m a n
Michel und Protzmann  aus Limburg , He'
aus Eschhofen und Meister  aus Diez-

Sämtliche Prüflinge bestanden; Büttner , Ensiel
mann und Heep unter Befreiung vom Mündlichen
Nach dem Examen fand eine Abschiedsferer in der
Aula statt. ~

— Die blutigen Känipfe an der We
front  haben auch der deutschen Provinz d
Pallottiner  neue , herbe Verluste gebracht.
Anfang dieses Monats traf im Limburger Mll-
sionshaus die Trauerkunde ein, daß Bruder Max
Schelle  am 30. September an der Somme und
Kleriker Johann T h e i s e n am 3. November bei
Verdun gefallen sind. ., .

Im ganzen sind bisher von den 16« mitDer
^Waffe kämpfenden Mitgliedern der deutschen Pro-
vinz 30 den Heldentod gestorben. _ _

Am
Es
t n,
ep

Provinzielles.
)?( Aumenau, 20. Nov. Die 13 Jahre alte

Tochter des Bergmanns Hohler  von hier schlie
am Mittwoch abend in der Nähe einer Karbld-
lampe ein. Sie kam dabei der Flamme so nahe,
daß ihre Kleider Feuer fingen. In helle effaM'
men gehiillt, lief das Mädchen auf die Straße , wo
das Feuer durch hilfsbereite Nachbarn erstickt
wurde. Das Mädchen hatte jedoch so schwere
Brandwunden erlitten , daß es vorgestern abeno
bereits g e st o r b e n ist. „ . „ ,

* Montabaur . 19. Nov. Der- Musketier Peter
Görg  von hier hat wegen hervorragender Dapfe»
feit vor dem Feinde das Eiserne Kreuz 2. Klasse,
und der Dragoner Jos . Görg  von .hier aiw dem-
selben Anlaß die hessische Tapferkei smedcmlle er-
kmlten. (Beide sind Söhne des Lcmdwirts Herrn
Petar Görg von hier, Allmannshauscn.)

H Dorchheim. 19. Nov. Dem Ersatz-Reservisten
Ton ' Quernheim  im Jnf .-Regt. 186, Sohn
der Witwe Quernheim von hier, wurde in den.
Kämpfen an der Soninie .das Eiserne Kreuz 2. Kl.
verliehen. , -

) !( Fussingen 20. Nov. Für hervorragende
Tapferkeit vor dem Feinde in den schweren Kamp-
fen an der Somme wurde dem Musketier Alfons
Heun  das Eiserne Kreuz 2. Kl. verliehen. Heun,
der seit Anfang des Krieges im Felde steht, liegt
zur Zeit zum zweitenmal verwundet im Reserve-
Lazarett in Mainz . ^ t

* Obcrlahnstein , 20. Nov. In der letzten Sitz¬
ung der Stadtverordnetenversammlung wurde das
neugewählte Magistratsinitglicd , Herr Kaufmann
Jak . Rüdell, in sein Amt eingeführt . Eine sehr
erregte Debatte entspann sich bei der außerordent¬
lichen Besprechung des Verkaufs der der Stadt
gehörenden Güter . Bekanntlich hatte der Magistrat
beschlossen, diese mit einem Bodenraum von etwa
100 Morgen zum angebotcnen Preise von 160 000
(einhundertsechzigtausend) Mark zu verkaufen. Die
zur Prüfling dieser Angelegenheit eingesetzte Kom-
Mission hatte eine Besichtigung vorgenommen und
empfahl einstimmig die Ablehnung des Verkaufes.
Diesem Antrag wurde entsprochen. — Die Kartof¬
fellieferung, welche für unsereGemeinde noch lange
vicht abgeschlossen ist, nahm einen breiten . Raum
der Besprechungen ein. Es wird ivahrscheinlich
Nötig werden, daß auf den Kopf nur -4 Pfund
Kartoffeln bewilligt werden können, und sollen die
bereits niehr eingekauften Mengen der Bürger¬
schaft wieder entzogen werden.

fc Obcrlahnstein . 19. Nov. Im Krerse Ober-
lalmstein und St . Goarshausen wurde die Be¬
schlagnahme der Erdkohlraben beschlossen.

* Ans de», Rhcingau , 19. Nov. Ter „Neichs-
vnze'.ger" meldet die Verleihung folgender Aus-
zeichnunaen anläßlich des 60jährigcn Jubiläums
des Vaters. Frauenvereins : Frau Marie von
Spießen in Eltville die Rote Kreuzniedaille 2.
Klasse, Frau Weingutsbesitzer Emilie Fendel geb.
Trieb in Lorch, Frau Dr . Keller Ww. in Geisen¬
heim, Frl . Elisabeth Klemschmidt in Rüdesheim,
Fnau Obaastabsarzt Klockner in Winkel sowie dem
Rentner Justus Hädrich in Eltville die Rote
Kreuzmadaille 3. Klasse. . ,

fc. Biebrich a. Rh.. 19. Nov. Am 12. Oktober
erhiel' die Mutte - des in Biebrich verheirateten
Fabrikarbeiters Christian Schmidt aus Nieder¬
zeuzheim d'eamtli  ch- Mitteilung daß ihr Sohn,
der Witwer war , am 3. Oktober an der Somme
durch eine Granate verschütwt worden sei. Ans
ihre Bitte um Nachricht über seinen Tod oder
Giäb wurde ibr die Mitteilung , daß in dem gro¬
ßen Kampfgewühl dort von einem Grabe nicht die
Rede sein könne und ein Nachgraben zur Rettung
Unmöglich gewesen lest ■Die in dem zurückgeblie-
benen Tornister sich befindlichen Sachen des
Verschütteten sowie seine rückständige Löhnung
wunden ebenfalls heimgeschickt. Vor zwei Tagen
krhiclt die Mutter nun von dem Totgesagtcn aus
der Gefangenschaft die Mitteilung , baß er sich den
Umständen gemäß wohl und munter befinde.

* Wiesbaden, 20. Nov. Anstelle des nach Magde¬
burg versetzten Schulrats Dr . Grau aus Wiesba¬
den ist Regierungs - und Schulrat Dr . Liese aus
'Kassel nach Wiesbaden versetzt worden.

* Wiesbaden 19. Nov. Da man an die Schaf¬
fung eines städtischen Schwimmbades erst nach

dem Kriege heLmgehen will , stimmten die Stadt¬
verordneten heule dem Vertrage mit dem Augusta
Viktoria Bade zu, das seine große Schwimmhalle
vuch weiter in Betrieb hält bei freier Wasserliefe-
"Ung und einem Zuschuß von 1260 Mark im Soin-
wer und 1600 Mark im Winter seitens der Stadt.
Die Unkosten der Stadt belaufen sich damit auf
^wa -1000 Mark im Monat.

fc. Wiesbaden, 19. Nov. In Gemeinschaft
wit dem Viehhandeisverband für den Regierungs¬
bezirk Wiesbaden hat die Landwirlschaftskammer
Schweizer Vieh eingeführt . In Erbenheim stehen
§0- .in Frankfurt a. M .-Sach'enh-iäen 25 Ciit-
-wssige hochträchtige Rinder , hochträchtige u. mil-
wende Kühe, außerdem in Erbcnheim noch 30 etwa
wv Jahr alte Rinder verschiedener Rassen, zum
^e -lkauf. sprich Ablauf der 14tägigcn Beobach.
wNgszeit werden ,am Donnerstag den 23. in Er-
venhoim und Frcitaa den 24 in Frankfurt a. M.»
^achfenhausen die Tiere öffentlich meistbietend
"ersteigert.
. Wicsbadeu, 18. Nov. Am Mittwoch vormit-
^9 11 Uhr fand auf dem Frankfurter Friedhof die
^.eerdigung des an der Balkanfront gefallenen
Megerteutnants Kurt Walter,  des Sohnes des
^ftektors der Musterschule in Frankfurt , statt,
^.wige Flugzeuge schwebten während des Traucr-

über dem Friedhof , und ein Kamerad von
kwf. Balkanfront widmete ihm in ergreifenden
Sorten den letzten Gruß.

* Sossenheim, 20. Nov. Der vierjährige Josef
Wehe von hier, der vor einigen Tagen von einem
Bierwagen überfahren wurde, ist gestern abend im
Höchster Krankenhause gestorben.  Der Vater
des Kleinen steht im Felde.

fc. Ans dkm Untcrtaunus , 17. Nov. Die Heu-
ausfuhr aus dem diesseitigen Kreise ist verboten
worden.

fc. Cronberg, 19. Nov. Gegen einen Stunden-
lohn von 7,60 Mark können die hiesigen Landwirte
ihre Erzeugnisse, auf der von der Stadt gekauften
Dreschmaschine, dreschen lassen.

fc. Schwanhcim a. M.. 19. Nov. Von 30 000
Mark auf 20 009 Mark sind die Brückengelder der
hiesigen Mainbrücke zurückgegangen.

* Frankfurt , 19. Nov. Die Maul - und Klauen-
seuche ist in dieser Woche ausgebrochen unter dem
Landgrafenstr . 28 untergebrachtenViehbestande der
Stadl Frankfurt . Das Seuchengehöft bildet einen
Sperrbezirk.

* Frankfurt , 19. Nov. Der Mann , der den
Mord an der Gastwirtin Emilie Lähnemann , Köl-
nerstraße 62, begangen hat, ist e r m i t t e l t. Es
ist ein Schiffer Namens Christian Leder,  ge¬
boren am 6. August 1900 im Haag in Holland, der
niehrere Wochen bei Frau Lähnemann gewohnt hat
und nach Hinterlassung von Schulden und Be¬
gehung eines Diebstahls am Abend der Mordtat
mit einem vorher besorgten Paß in seine hollän¬
dische Heimat zurückgekehrt ist. Er wurde in
Amsterdam verhaftet.

fc. Gersfeld (Rhöni , 19. Nov. Mft dem Eiser¬
nen Kreuz erster Klasse wurde der Landrat des
hiesigen Kreises, Hauptmann der Artillerie im
Westen, N i e r n h e i m, ausgezeichnet.

fc.' HcrSfcld, 19. Nov. Bürgermeister Strauß
dahier, wutde zum Ehrenmitglied des Verbandes
der Freunde und Förderer des Fortbildungsschul¬
wesens im Regierungsbezirk Kassel, in Kassel er¬
nannt.

fc. Kassel, 19. Nov. Die Wurstbereitung durch
die Stadt erfolgt von nächster Wochea>b. Es wird
eine Leberwnrst zu 2 Mark das Pfund , eine Blut-
Wulst zu 1,80 Mark und eine Grützwurst zu 1.25
Mark hergestellt Der Magistrat ist in der Lage
die wöchen-stcbe Fleischmengg um 30 Gramm zu
erhöhen. Kalbfleisch erfährt einen Abschlag von
15 Pfennig pro Pfund.

Landtags-Verhanvlmrgen.
Abgeordnetenhaus.

39. Sitzung vom 17. November.
Am Min 'stertische Finanzmimster Dr . Lcntze,

Handelsministen Dr . Sydow , Bcseler, von Loebcll.
Präsident Graf v. Scbwerin-Löw'itz eröffnet die

Sitzung um 3 Uhr 20 Min . Die auf Grund des
Artikel 63 der Verfafsnngsnrkunde erlassene Ver-
ordsiung vom 29. Juli 1916 über die Verlänge¬
rung der Amtsdauer der HandÄskammermitglte-
dor wird ohne Debatte genehmigt, ebenso die Ver¬
ordnungen über die Beleihung landschaf liäier
(ritterschaftlicher) Fonds bei den Darlehnskassen
des Reiches, betreffend den Erwerb von Kriegsan¬
leihen für Stiftungen standesherrlicher Hausgüter,
Familienfideikommisse, Lehen und betreffend Aus¬
führung des Reichsgesetzes über einen Warenum-
satzstempel vom 26, Juni 1916. Die Denkschrift
belweffend Versuche zur Prüfung der Luftdurch-
lässrgkeit und der Feuerbeständigkeit weicher Be-
dachungsnrten wird durch Kenntnisnahme für er¬
ledigt erklärt.

Es , folgt die Beratung das Antrages Bockelberg
und Genossen betreffend Erörterung von Lebens-
mittelfrxrgen in der verstärkten Haushaltskommis-
sion.

Abg. Braun (Soz .) zur Geschäftsordnung:
Wir werden uns an die gestern getroffene Abmach¬
ung halten, den Antrag ohne Debatte an die Kom¬
mission zu verweisen, obwohl die heute veröffent¬
lichte Eingabe des Deutschen Landwirtschaftsratcs
an den Reichskanzler, in welcher von schamlosen
Angriffen gegen die Landwirtschaft die Rede ist,
zu sofortiger' Besprechung Anlaß geben könnte.

Der Antrag wird der verstärkten Haushaltungs¬
kommission überwiesen.

Sodann begründet Abg. Sckiweckendieck
(Natl .) seinen Antrag , welcher bezweckt, die Ein¬
kommen, die während der Dauer des Krieges in
erheblichem Maße erhöht worden sind, stärker zur
Steuer heranzuziehen.

Generalsteuerdirektor Heinke:  Der Finanz-
minister ist bereit , an den Berastingen der Kvmß
Mission sich zu beteiligen und die Anregungen des
Antrages zri bcrücksickstigen.

Nach kurzen Beme-knngen der Abgg. F ke u st er
(Ztr .), Fch. v. Zedlitz (Freikons .) und p. Loos
(Konst) wird der Antrag einer Komniission von 2l
Mitgliedern übeiiwiesen.

Es folgt die Beratling des von allen Parteien
Unterzeichneten Antrages v. Bockelberg  und
Genossen belr . Tenernngszulag en und
Kriegisbei Hilfen für Staatsbeamte,
Staatsarbeiter  u . V 0 lks  schu l le hre  r.

Frnanzinin 'ster Dr . L e n tze : Das Einwtzen
der Teuerung hat die Lage der Beamten erbeblich
verschlechtert. Die Regierung bat sich genötigt ge¬
sehen, einzugreifen, um die Notstände zu heseiti-
aen. Die bisher gewährte Beihilfe reicht aber in
keiner Me'ise ans . lieber den vorliegenden Antrag
wi:id ia in der Komniission noch, eingehend verhan¬
delt werden. Die Staatsregierung hält es für not¬
wendig, daß bei der ganz besonderen Teuerung
und bei der langen Dauer des Krieges etwas ganz
Außerordentliches geschehen  muß . Der
Kreis der Beteiligten wird weiter ausgedehnt
werden, und auch d'e Nnve-rbeirateten sollen be¬
dacht werden. Die Beamten haben mit Hingebung
und Pflichttreue die ihnen in der Kriegszeit er¬
wachsene Mehrarbeit geleistet. Die Regierung ist
bereit , der Not der Beamten abzuhelfen um ihnen
die schwere Zeit näch Möglichkeit zu erleickitern.
(Beifall .)

Mg . Fchr . v. Zedlitz  sFreikons .) : In der
Fürsorge für die Beamten kennt das .Baus keine
Parteien . Hierin sind wir alle einig. Es handelt
ich n 'chf um einen Antma der Parteien , sondern
um einen Antrag des A b g e 0 r d n e t e n h a u -
, es . In der Kommission luerden wir die Ange¬
legenheit eingehend nach allen Seiten hin erör¬
tern . sBeifall .)

Nack kurzen Bemerkungen des Abga. Hirsch.
Berlin (Soz .), D e l i u s (Fortschr. Vpl.), Frhr.
v. Zedlitz (Fre )kons.), Adolf H 0 f f m a n n
<Soz.), Schmedding  sZK .) und Dr . Wag¬
ner (Freikons .) wird der Antrag der Staatshans-
haltskomnrission iibe lwiesen.

Damit ist die Tagesordnung erschöpft.
Abg. Dr . Friedbcrg (Natl ., zur Gcschästs-

ornung ) führt Beschwerde darüber , daß der An- '

trag betreffend den Religionsunterricht der Dissi-
dentenkindcr noch nicht zur Verhandlung gestellt
worden ist. Gegen diese Berschleppungstendenz
müsse er Protest einlegen.

Die Abgg. Adolf H 0 f f m a n n (Soz .). T r a u b
(Fortschr. Vpt.) und Dr . von Campe (Natl .)
stmimen dem Vorredner zu.

Abg. Dr . Heß (Ztr .) : Wir halten es im In-
teresse der Wahrung des Burgftiodeus doch für an-
gezeigt, den Dissidentenantmg der Natiouallrbe-
ralen auf eine spätere Zeit zu vertagen . Eine
Verschleppungstaktik liegt uns hierbei, durch¬
aus fern.

Abg. Dr . P 0 r sch (Ztr .) protestiert gegen
eine Aeußerung des Abg. Adolf Hoffmann,
daß das Zentrum 'bei den Vehandlunaen über
diesen Gegenstand sich des Wovtbruchs schuldig ge-
nracht habe.

Nächste Sitzung Montag , 4 Uhr : Antrag der
Konservaliven, Freikonservativen und National¬
liberalen betreffend die Proklamierung dos selb¬
ständigen Königreichs Polen . Schluß 5% Uhr.

Vermischtes.
Schwerer Eifenbahnunfall.

* Rieder-Ingelheim , 18. Nov. Am Samstag
vormrttag fuhr bei der hiesigen Station ein Gü-
terzug auf eine rangierende Abteilung eines an-
deren Güterznges . Durch den Unfall sind beide
Hauptgleise gesperrt worden, sodaß die Züge um-
geleitet werden mußten. Der Unfall hat leider
Mcnschenverliiste gebracht. Ein Bremser wurde
getötet  und fünf Eisenbahnbedienstete wurden
verletzt Der vordere Teil der Nangierabteilung
geriet in Brand . Der Sachschaden ist nach dein
„M. A. erheblich.

Mainz , 19. Nov. Ankmipfend an die bekannten
Vorgänge im hiesigen Zollhafen, wo 800 Kisten konden¬
sierter Milch durch Verschulden der ZEG . verdar¬
ben,  stellt der Abg. v. Brentano in der Zweiten Kam¬
mer den Antrag , Großherogliche Negierung zu ersuchen,
Auskunft zu geben, ob die Mitteilung der Wahrheit
entspricht und sich dahin zu äußern , was sie gegenüber
der ZEG . zu tun gedenkt, daß sich derartige unver¬
antwortliche Sachen in der heutigen schweren Zeit nicht
wiederholen.

* Düsseldorf, 19. Nov. Der in Düsseldorf-Gereö-
hcim wohnende Wirt Lämmer erwachte in der verflos¬
senen Nacht an dem Geräusch einer elektrischen Schelle,
die er an seinem Schweincstall angebracht hatte. Als
er mit seinem Bruder der Ursache des Geräusches nach¬
ging, fanden beide im Stalle zwei Personen , die be¬
reits ein Schwein äbgeschlachtethatten , nunmehr mit
den Schlachtmessern über die Brüder herfielen und sie
in erheblicher Weise verletzten. Da die von den Ueber-
fallcnen mitgenommenen Revolver versagten, gelang
es den Tätern , unerkannt zu entkommen. Die polizei¬
lichen Ermittelungen sind 4m Gange.

koren gegangene Höhenstcllung im Sturm zu¬
rücknahm,  folgende Kabincttsordre gerichtet'

..Mein lieber General von Below ! Ich habe voll
Freude und Stolz vernommen, daß Sie im Schlacht¬
getümmel sich an die Spitze des Jäger -Bataillons Nr. 9
gestellt und dem übermächtigen Gegner eine wichtige
Höhe im Tscherna-Bogen wieder entrissen haben. Ich
danke Ihnen und den tapferen Jägern von Herzen für
diese Tat , die in der Geschichte fortleben
wird. Meiner warmen Anerkennung will ich beson.
deren Ausdruck geben und ernenne Sie zum Chef des
Lauenburgischen Jäger -Bataillons Nr. 9."

Schweiz.
Sic Ablehnung der Ententefordcrunge».

9 " 3 » der Ablehnung der
die „Basler N ĉhrÄsten'st ^ ^ llmz bemerken

Wenn der Bundesrat die Note der AlRierten
die durch ihre Forderungen weite Kreise .nse ^ '
Volkes '.lnangcnehni ubevrascht hat . in dieser Weiwablehnend beantwortet , ch müssen ibn -
wiegende Gründe veranlaßt haben. AbqZZ -nvon den durchschlagendenGründen der
selbst, scheint sich aus ihr der feste Wille des Bum
desrates zu ergeben, das schweizerische Wirtschafts¬
leben n 'chl mehr weiter einschnüren zu lassen Zur
Durchführnng dieses Willens l>at die BiindeS-'e-
gicrnng das gesamte Schweizer Volk geschlossen
hinter sich. Auch das Volk hat längst 'beinerkt, daß
eine Einschränkung von der einen Seite ans der
anderen soundsoviele andere nmst sich zieht, die
ihrersekts den ersten Partner jeder neuen
Zungen treiben. So darf und kann es nicht wei-
tergehen, wenn die Scktmeiz nicht zu einem Sprel-
vall der Kriegführenden werden soll. Es darf
und kann nicht sein, daß. fremde Funktio-
nare  unser Land durchziehen und das Oel wo¬
mit d « Maschinen gefchiiiert werden, nach seiner
Herkunft beriechen. Es darf und kann nicht sein,
daß iedes Bauniwollgcwebe, das ansgefühnt wer¬
den soll, von fremden Unlerstichiingsrichteru auf
seine eudgüiltige Bestimmung beschnüffelt wird.
Es darf und kann nicht sein, daß die „Weiße
Kohle" vom Auslände ' zum Teil mät Arrest de-
legt, nvit einem Wort , das die wirtschaftlich- Ent-
faltung unserer Kräfte während des Krieges un¬
terbunden wird.

Ein Attentat auf U-Deutschland.
Genf, 20. Nov. (DP .) Amerikanische Kabel¬

depeschen französischer B.Iätter geben die Meldnn-
gen Ncwyorker Blätter wieder, daß der Zusaminen-
stoß der „Deutschland" mit dem amerikanischen

Luftangriff auf Furnes.
WB. Berlin , 18. Nov. (Aintlich.) In der

Nacht vom 16. zum 17. Nov. belegten deutsche
Marineflugzeuge die Stadt Furnes  und den
Flugplatz Co xyd e mit zum größten Teile schwer-
kalibrigen Bomben im Gesamtgewicht von über
1400 Kilogramm mit gutem Erfolge^ In Furnes
wurden mehrere Brände beobachtet. Eines , der
Flugzeuge setzte bei Coryde zwei Scheinlverfer
durch Maschinengewehrfeuer außer Betrieb.

Deutsche rrichtigftellung.
WB. Berlin , 18. Nov. Die englische Admira¬

lität meldet unterm 15. Nov. drahtlos , daß Zee-
b r ü g g e und O st e n d e } wiederum durch ein
Sceflugzenggeschwader schwer beschossen ivurden.
Es wurden Volltreffer beobachtet im Atelier de
la Marine und in nächster Nähe der Kraftstation,
ebenso ein großer Brand , der wahrscheinlich von
einem Benzinlagcr herrührte . Diese Meldung ist
insofern erdichtet,  als sämtliche auf Zeebrüge
abgeworfenen Bomben der englischen Flieger bei
dem betreffenden Angriff ins Wasser fielen.

Veratungskrieg.
. WB. London, 18. Nov. Dem „Daily Expreß"

wird aus Paris gemeldet: Die Alliierten verlie¬
ren keine Zeit , auf das deutschen Massenaufgebot
zu antlvorten . Nach Erklindimgen aus amtlichen
Kreisen wird auf dem Rate der Alliierten , der jetzt
in Paris tagt , über Maßregeln als Antwort
ans Deutschlands Lkraftanstrengung
beraten : diese könnten in militärische und wirt¬
schaftliche eingeteilt werden. A s q u i t h lind
B r i a n d beraten über die diplomatischen Fra¬
gen, während Lloyd George nnd Thomas
die Mnnitionsfrage und die militärischen Leiter
der alliierten Länder regelmäßig die militärische
Lage besprechen. Die wirtschaftlichen Maßregeln
sind, wie verlautet , bereits besprochen worden.

Schleppdampfer auf ein Attentat gegen das Han-
delstanchboot zurückzuführen ist. Ein Motorboot
suchte die „Deutschland" zu rammen . Die „Deutsch¬
land" wich aus und stieß dabei auf den Schlepper
auf. Weiter wird berichtet, daß ein Mann verhaf¬
tet wurde, der eine Pnlverladung in die „Deutsch-
land " schaffen wollte.

(Es handelt sich hier um franösisäie Meldun¬
gen. D. Red.)

Die DobruLŝha-Rämpfe.
Köln , 19. Nov . (zf.) Div „Köln . Volksztg ."

meldet unter dem 19. Nov . airs Sofia : An der
Do b ru d sch a front  sind namhafte russische
Verstärkungen eingetroffen , die nach mehrtägigem
Geplänkel am linken Flügel zum Angriff über¬
gingen , aber restlos und leicht abgewiesen ivurden.
Im Gegenangriff deutscher und bulgarischer Trup-
Pen wurde der Feind mehrere .Kilometer
z il r ü ckgeworfen.

Die Lage in - er Walachei.
WB.Amstcrdam, 19. Nov. Der „Times " wird

aus B u ka r e st telegrafiert , durch die Ankunft
neuer Verstärkungen sei die Lage ernst geworden,
sodaß rasches Handeln Rumäniens und seiner
Bundesgenossen notwendig geworden sei.

Beim letzten Fliegerangriff auf Bu¬
karest  sind über zehn Menschen getötet worden.

rkeine Mitregentschaft.
Berlin , 19 .Nov. Der Wiener Mitarbeiter der

„Kreuzztg." erklärt sich als ermächtigt festzustellen,
daß die Gerüchte, wonach am 2. Dezember dlirch
eine Proklamation des Kaisers in gewissem Sinne
eine Mit -Regierung des Thronfolgers Erzherzog
Karl Franz Josef verfügt werden solle, jeder
Grundlage entbehre.

Der Abftansport der belgischen Arbeiter
vollzieht sich in aller Ruhe!

In ihrer Wut über den Abtransport der be¬
schäftigungslosen belgischen Arbeiter tischt die
feindliche Presse tagaus tagein ihren Lesern neue
Schauermären auf. Da die Verdrehung der völ¬
kerrechtlichen Verhältnisse und der Gründe , die
zur Ueberführung der belgischen Arbeiter nach
Deutschland Veranlassung gaben, nicht mehr über-
boten werden kann, berichtet sie jetzt von Aufstän¬
den, schweren Zusammenstößen zivischen Arbeitern
icnd deutschem Militär und von blutig verlaufenen
Massenfluchtversuchen. In Antwerpen , in Brüssel
und an anderen Orten soll nach diesen Meldungen
das deutsche Militär auf die der Abfahrt sich wider-
setzenden Arbeiter geschossen haben.

Alle diese feindlichen Alarmnachrichten sind, wie
wir aus bester Quelle erfahren , erlogen. Weder
in Antwerpen noch in Brüssel, noch anderswo ist
es zu Zwischenfällen gekommen. Der A b -
transport vollzieht sich vielmehr
glatt und ordnungsmäßig ohne Stö-
r u n g. Ja , ein großer Teil der Abgcschobenen ist
offensichtlich froh , die erzwungene Untä¬
tigkeit wieder mit einer regelmäßi¬
gen Arbeit vertauschen zu können  und
die Gewähr einer ausreichenden Ernährung für
die Zukunft zu besitzen.

Dank des Raifers
an General von Below.

WB. Berlin , 18. Nov. (Amtlich.) Der Kaiser
hat an den Oberbefehlshaber General der Infan¬
terie v. B e l 0 tv , der an der Spitze des Lauenbur¬
gischen Jägerbatäillons eine an die Serben ver-

Der entschei- en- e Winter.
Kopenhagen, 19. Nov. Der „Figaro " schreibt

unter den Üeberschrift: „Der entscheidende Win¬
ter " ,der kommende Winter werde die Grundlage
bilden für die äußerste Kraftanstrengung im Früh¬
jahr zwischen den beiden kämpfenden Großmächte¬
gruppen . Wer in diesem Winter den klarsten Blick
und die größte Voraussicht beweist, wird der lieber-
legene sein. Wie schon erklärt , sagen alle krieg-
führenden Mächte voraus , daß die Kräfte , die 1917
aufgeboten werden, die Entscheidung herbeiführen
werden, denn, lvie lange der Krieg noch dauern
mag, so kann er doch nicht über den Zeitpunkt hin¬
aus fortgesetzt werden, wo die militärischen, wirt¬
schaftlichen und finanziellen Kräfte der Staaten
erschöpft sein werden.

Wegen des auf den nächsten Mittwoch fallenden
Buh - und Bettages,  wird der Wochenmnrkt den
Tag vorher, am Dienstag den  21 . Nov ., abge¬
halten werden. Der Marktmeister.

Apotheker Rich. Brandts Schweizerpillvn (Abführ
Pillen) als Schutzmarke evrzetrag. Dor Nachahm.wird gewann.
« ^a -̂vorm^ l^ ot̂ ekerMî ^ randt ^ r ^ a^ 'iaulelUS ^ wc!̂
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Todes - Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, am Samstag abend 10 Uhr unsere innigstgeliebte,

treubesorgte Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwester, Schwägerin und Tante, Frau

geb. Heep
nach kurzem, schwerem Leiden , versehen mit den hl . Sterbesakramenten, im Alter von 71 Jahren
in ein besseres Jenseits abzurufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Elise Plitzner geb. Klein.
Maria Hammerschmidt geb. Klein.
Wilhelm Klein.
Peter Hammerschmidt

und 4 Enkel.
Mühlbach (Westerwald), den 19. November 1916.
Die Beerdigung findet statt: Mittwoch, den 22. November, nachmittags 3 Uhr vom Sterbe-

hause aus. Das Seelenamt am Dienstag morgen 8 Uhr in Mühlbach.

Dank.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Direktor Willy Sieber.
Limburg, den 18. November 1916. 6301

Herzlichen Dank
hiermit allen, die uns bei dem durch das Bootsun¬
glück so schmerzlich empfundenen Verlust unserer
nun in Gott ruhenden Tochter

Lina Burggraf
ihre innige Teilnahme erwiesen haben. Besonderen
Dank für die vielen Kranzspenden, gestifteten heil.
Messen und die ergreifende Grabrede des Herrn
Pfarrer Wittryer

Dehrn, den 18. November 1916. 6364
Familie Jak. Burggraf.

Todes - f Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem un-

erforschlichen Ratschlüsse gefallen , meinen
innigstgeliebsen , teuren Gatten, unseren guten
Vater, Bruder, Schwager und Onkel, Herrn

Peter Josef Horst,
Dreher,

gestern morgen nach kurzem, schweren Leiden,
gestärkt durch die hl. Sakramente, im 43. Lebens¬
jahre zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten

Die tieitrauernde Bettln und Kinder.
Mühlen, Limburg , Frankfurt a. M., Arfurt , Ruß¬

land, Frankreich, den 19. November 1916.

Die Beerdigung findet am Dienstag nachmittag
3 Uhr statt, das Exequienamt ist am Dienstag
morgen 7 Uhr,

udUKSäyuuy.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme während der Krankheit und dem Hin¬
scheiden unserer nun in Gott ruhenden
lieben Mutter, sowie für die zahlreichen
Kranzspenden sagen wir unsern innigsten

gegen icbr hohen L Hn gesucht. Zu melden bei der
Betriebsleitung der Grube am Bahnhof

Steinefrenz,
Tonwerk Wallmerod,

6322 ) . m. b. £>., Bonn.

Schriftsetzer und
Maschinenmeister

zum sofortigen Eintritt gesucht. 6

«Ml MiMMkl,
(fl. m b. H.

«II
für Bergarbeit (Hauer und Schlepper)

zum sojoruge » Eintritt gesucht. 4969

MRfflMt AIMU ÄH.

Amtliche Anzeigen.
Weißkraut und Möhren.

Das bei der Stadt bestellte und schon bezahlte Weiß
kraut wird am Dienstag , den 21. November , nach-
mittgs von 2—3/ . Uhr, im Lager Brückengassr  2
ausgegeben.

Es sind hierbei für 1 Zentner 70 Pfg ., für ' /> Zentner
35 Pfg . und für 25 Pfd 20 Pfd . nachzuzahlen.

Ebendaselbst werden von 3 —49 » Uhr Speisemöhren,
daS Pfund zu 10 Pfg . abgegeben.

Limburg (Lahn!, den 20. November 1916. 6371
Stadt . Lebensmittel-Verkaufsstelle.

Kleinhandel mit Haferflocken,
Hafergrütze und Hafermehl.

Nach 8 3 der Bundesratsverordnung vom 2. November
' 916 über Höchstpreise mit Hafernährmitt .'l (R . G . Bl . S . 1242)
können die Landeszentralbehörden bei Haferflocken, Hafergrütze,
Hafermehl lose oder in Packungen , die sich beim Inkrafttreten
dieser Verordnungen (3. Nov . 1916) bereits im Kleinhandel
befinden, für Verkäufe die bis zum 25 Nov . 1916 stattfinden,
'Ausnahmen von den Vorschriften in 8 2 dieser Verordnung
mlassen . Sie können diese Befugnis aus andere Behörden
übertragen.

Diese Befugnis ist in den Städten mit mehr als 10000
Einwohnern den Gemeindevorständen , im übrigen den Land
räten übertragen worden,

Wird hiermit veröffentlicht . 6372
Limburg, den 16. November. 1916.

Der Magistrat.

Wir haben es übernommen , fünftausend Verwundeten
ln den Malteser -Feldlazaretten , Bezirk Montmedy , eine Fest
ireude zu machen und jedem derselben «in Weihnachtspaketchen
jm Werte von 5 Mark zu senden.

Wer Hilst mit?
Gaben und Geld dazu erbittet

6378
Ae Mkfkk-öMHieWe äitr,

Simeonstift.

Habe am Dienstag , den 21. November

schwere Ferkel
in meinem Stalle zu verkaufen . 637Z

Karl Lindiar , Schweinehandlung, Meudt.

Liierflaschen für Mosel- und Rheinwein
Stück 12 Pfg.

Runder Tisch für halb- und ganz aufzu
machen,

1 einschliif. gebrauchtes Bett,
1 Nachtschränkchen,
1 Ansstellfchränkchen (Holz und Glas),
I Partie Galerieleisten für Vorhänge,
1 Schaukelftuhl,
Siphongläfer für jedweden Gebrauch,
2 runde eiserne Waschtischgestelle,
3 groste Emailtöpfe 40—50 Ltr. Inhalt

alles billigst abzugeben. 6377
Bahnhofsrestauration.

Ausrüstungsstücke
für Offiziere, Militärbeamte und Mannschaften.

Uniform tuche — Mützen — Degen
wasserdichte Bekleidung . 1578

Willi. Lehnard senior « Kornmarkt

0
Selbst . Kausm ., 34 I ., mi itfir»
frei, kath., s. zur bald , glück!.
Ehe rin ged. liebensw . Frl.
oh. Anh . od. j . Wwe . m. 1 Kind
kennen z. l. Nur ernst entjchl.
Off wolle man u . genau . « .
auss. Schilderung d.Berh.
verlr . unt Nr . L3U5 an die
Geschäftsst . d. Bl . gel. taffen.
Berm . streng verbeten.

Gustkessel
sowie 6366

WM MDL
wieder eingetroffen.

SM S MM.

MI IrSIlIgr

verkauft 6330

Zentralgefangnis
Zreiendlez._

10 stebenwöchentliche

Ferkel
zu verkaufen . 6361

Heinrich Peter Hardt,
Schadtckb. Runkel.

Ein gebrauchter , guterhattener
Doppelspänncr-Pferde-

Wagen steht zu verkaufen bei
Jak. Herm. Hepp,

Dauborn, Erbsengasse.

Puppen-Wagen
zu kaufen gesucht  Offerten
mit Preisangabe unt . Nr. 6345
an die Exp d. Bl.

Sehr gut erhaltener,größerer
Wutmbach -r 6313

Ofen
zu verkaufen oder gegen einen
kleineren Ofen umzutauschen.
Näheres Expedition

Erne Partie

zu kaufen gesucht. Näheres
in der Expedition . 6344

Zwei Oefen
zu verkaufen . 6337

Hch. Lieber , Diezerstr . 36.

Carbiö-
Lampen

empfehlen . 6365 |

Wer«» idl.
&00 Zentner

vlckwurz,
sowie ein schweres , 6 ’/j=
jähriges , braunes

Stutpferd,
1« und zweispännig , zugfest
gefahren , zu verkaufen . 6329

Theodor Heep,
Gastwirt , Langendernbach.

1
Kaufe

mimme
von 1 Met . dir 4 Meter Größe.
Offert , mit Preisangabe unter
6360 an die Geschäftsstelle d
Nassauer Bote.

In hiesiger Gemarkung ist

ein 6M lotioeftii.
Der Eigentümer des Schafes
kann sich auf hiesiger Bürg r-
meisterei melden . 6362

Will, Bürgermeister,
Dorchheim.

Eine arme Frau hat ein
Paket (Inhalt Anzug) per-
loren. Der ehrl. Finder
wird gebeten, dasselbe in der
Geschäftsstelle abzugeben.

Zwei schlachtreife Hasen
zu verkaufen und eine Schlaf¬
stelle zu vermieten.

Näh . Geschäftsstelle. 6369

Lin runder Tisch und
ein piano

zu verkaufen.
Exped . d. Bl.

Näheres in d.
6341

Möbl . Zimmer mit Pen¬
sion zu vermieten.
6333 Hcklzheimerstr. 3.

M Ml. äimmtr
mit guter Pension per sofort
zu vermieten . Daselbst können
einige Herren gut bürgerl.
Mittagstisch oder Tages-
pcnston haben. Näh. in der
Geschäftsstelle. 6335

Für unser Manufaktur - und
Kolonialwaren -Geschäsl suchen
wir sofort einen

Lehrling
mit guter Schulbiiduna

Franz Siebert, Söhne,
Hadamar . 2500

Schuhmacher-
Gesellen

aus dauernde Arbeit sucht
63 l Theodor Lapp,

Kreuzthal, Kreis Stegen.
Weg. Einberufung des jetzigen,
suche sof. einen älteren selbst¬
ständigen Bäcker.

Georg Otto , Bäck-rmstr -,
6353 Ntedcrbrechen.

Zimmerleule,
Gattersäger

für dauernde Arbeit (tägl 10
Std .) g>sucht. 2197

Wir suchen zum sofortigen
Eintritt eine tüchtige,  mit
amerik . Buchführung , Steno¬
graphie und Schreibmaschine
vertraute 6332

*M1*

Schriftliche Angebote
beten an

Wemöller kaiiWnlt.
Niederzeuzheim.

Tüchtiges
Dienstmädchen
gesucht. 2b0t

Frau Krön «in,
Hotel zur Post,

Montabaur.

loiiotMiHieii
oder -Frau gesucht

krauen, Diererstr . #1

AM Mai
verkäufliche Billa , Wohn -, ^
schäs shaus , kl. und gr.
Mühlen oder sonstig . Unwesen-
Geschäfte zwecks Ziisühriing
an vorhandene Käufer
Interessenten s. Immobilie,
Selbstverkäufer schreiben ®
den Verlag des 24/u

Monlüfllortt
Frankfurt a. M., Z-" 6#*

Beiucd erfolgt kostenlos

Schluß der
Anzeigen - Annahme

für die jeweilige Tagesnummer bis auf weiteres

am Uoravend uw 5 Uhr.
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